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Schreiber: 
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Titel: „Krättli-Herbarium“ aus dem Oberengadin

Titel i. Vorlage: „100 Engadiner-Pflanzen“

Sprache: dt., lat.

Erklärende Bemerkungen: Herbarium, geordnet von dem Schweizer Naturforscher Johann 
Luzi(us) Krättli in Bever. Sämtliche 100 getrockneten und gepressten Präparate auf Papier 
montiert (Herbarbogen), mit hs Angaben sowohl der lateinischen als auch deutschen 
Bezeichnung sowie mit Angabe des Fundorts und -monats des Präparats.- Krättli stammte aus 
Untervaz im Kanton Graubünden, von wo aus er Anfang der 1830er Jahre als Sommerlehrer 
und Organist in die Gemeinde Bever berufen wurde. Bei dem im Dorf lebenden Apotheker 
Melchior Bovelin (1774-1842) erwarb Krättli wichtige Kenntnisse in Botanik und 
Heilpflanzenkunde und lernte, wie die Pflanzen vor dem Pressen präpariert werden mussten, 
damit sie ihre Farbenpracht behielten. Seine ersten Herbarblätter stammten aus der Zeit um 
1840. Bedeutende Wissenschaftler der Botanik aus ganz Europa, die im Engadin ihre Studien 
betrieben, nahmen Krättli als Führer auf ihre Bergtouren mit. Krättli selbst galt als 
bedeutender regionaler Botaniker; zu seinen Schülern zählte auch Moritz Candrian, der 1928 
einen „Katalog der Oberengadiner Flora (Gefässpflanzen)" herausgab. Krättli verkaufte sein 
kunstvoll gepressten und beschrifteten Herbarien an Bekannte, Forscher und Touristen und 
zeigte sie auch auf Ausstellungen, wie z.B. bei auf der Weltausstellung 1873 in Wien. 
Herbarblätter von ihm befinden sich heute in der Universität Zürich, im British Museum in 
London und im Archive culurel Samedan.- Zur Geschichte der Herrenhäuser 
Herbariensammlung: nach dem Tod des Herrenhäuser Hofbotanikers Jacob Friedrich Ehrhart 
(1742-1795) wurde dessen umfangreiches Herbarium von der Krone angekauft und ein Teil 
davon der Universität Göttingen übergeben (wiederum ein Teil davon gelangte 1804 nach 
Moskau und befindet sich heute im Herbarium der Moskauer Universität). Ein (kleinerer) 
Teil von Ehrharts Herbarium verblieb allerdings in Herrenhausen und wurde vermutlich, wie 
einige andere kleinere Sammlungen, in die Herbarien der drei Hofgärtner Wendland 
eingegliedert. Deren Herbariensammlung umfasste ein nach dem Linnéischen System 
geordnetes Herbar von 140 Faszikeln, das vermutlich von Heinrich Ludolph Wendland 
[1792-1869] stammte, aber auch Pflanzen von dessen Vater Johann Christoph [1755-1828] 
und anderen Sammlern enthielt, sowie drei Faszikel mit von J. F. Ehrhart gesammelten 
Pflanzen, außerdem ein Palmenherbar und die Sammlung von Pflanzen aus Costa Rica von 
Hermann Wendland. 1852 hatte das Oberhofmarschallamt beschlossen, für die 
Gartenbibliothek ein Herbarium anzulegen, für das eine jährliche Summe von 40 Taler zur 
Verfügung gestellt wurde. Die o.g. Herbarien der Wendlands bzw. der ehemals Königlichen 
Gärten zu Herrenhausen waren wie die Königliche Gartenbibliothek zuletzt auf der 
Marienburg untergebracht, wurden aber bereits 1969 vom Haus Hannover dem Systematisch-
Geobotanischen Institut der Universität Göttingen geschenkt.- Das vorliegende „Krättli-



Herbarium“ der Gartenbibliothek (KGBH-11) kann wohl als ein Teil des ab 1852 
systematisch aufgebauten Herrenhäuser Herbariums angesehen werden.

Überlieferungsart: Original-Herbarium mit hs Beschriftung

Bildliche Darstellungen: Herbarbögen mit montierten gepressten und getrockneten Pflanzen 

Datierung: um 1870

Beschreibstoff: Papier

Umfang: Kasten 1: Bl. 1 Titelblatt, Bl. 2-16; Kasten 2: Bl. 17-31; Kasten 3: Bl. 32-47; Kasten 
4: Bl. 48-61; Kasten 5: Bl. 62-78; Kasten 6: Bl. 79-95; Kasten 7: Bl. 96-101, Kassette. 

Größe in mm: 235 x 164; Kassette: 245 x 175 x 77
 
Entstehungsort: Bever/ Graubünden, Schweiz

Zusammensetzung der Handschrift: lose Bl.

Einband: Pappkassette d. Zt., mit farbig gemustertem Papier bezogen

Geschichte (Besitzeinträge etc.): 

Relation: 
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